
C mee
Mangobäumen ihr Deutſchthum nicht vergeſſen haben

e ſehr unſere Landsleute am Vaterlande hängen bewies die
reiche Spende die ſie zum Bismarck Denkmale herüberſandten
Der deutſche Verein in Honolulu hat in herrlichem Gartengrün
verborgen umgeben von tropiſcher Blumenpracht ſein eigenes
Heim in dem ſchon mancher brave Deutſche ein freundliches
Willkommen gefunden hat Eine deutſche Kirche hat die Haupt
ſtadt noch nicht Dagegen iſt auf Kauai der nordweſtlichen Jnſel
der Gruppe bei der Luther Feier 1883 eine deutſch lutheriſche
Gemeinde zu Lihue gebildet worden die ſich eine Kirche im
gothiſchen Stile erbaut hat Die Mitglieder ſtammen meiſtens
aus Hannover und zwar aus der Gegend von Nienburg Von
dieſer Muttergemeinde ſind drei Tochtergemeinden zu Kilauka
Koloa und Kekaha gegründet worden Das Deutſchthum ver
breitet ſich hauptſächlich auf die beiden Jnſeln Ooahu und Kauai
doch auch unter den Unglücklichen auf der Jnſel der Ausſätzigen
auf Molokai fehlt deutſche Hilfe nicht Hier wirkt ſeit 1890 ein
ehemaliger hamburger Aſſiſtenzarzt Dr Karl Lutz den die Re
gierung ger das Studium der ſchrecklichen Krankheit ge

onnen ha
Einen lateiniſchen Aufſatz in deutſcher Sprache ver
öffentlicht P Bartels in der Zeitſchrift für den deutſchen
Unterricht allen die unter ſolcher planmäßigen Verrenkung des
eigenen Sprachbewußtſeins und Stilgefühls gelitten haben wird
dieſe Erinnerung trotz ihres Hohnes ein andachtsvolles Schauern
abnöthigen Oberſekunda als ich dorthin gekommen war brachte
mir außer vielem andern auch ganz beſonders den lateiniſchen
Aufſatz Welcher wie er gemacht wird laßt uns ganz kurz be
trachten Und zuerſt zwar wird von vornherein geſagt daß er
nicht werden dürfte wenn er nicht zwei Seiten lang Wie
nicht für die Einleitung eine Länge von höchſtens zwei Sätzen
beſtimmt Wie Was ſagſt du äber dazu daß feſtgeſetzt wird
wie oft jede Phraſe eine dir anzuwendende iſt Da dies ſo iſt
ſo könnteſt du argwöhnen daß in jedem Aufſatze eben daſſelbe zu
finden iſt oder meinſt du etwa daß es geſchehen könnte daß man
von eigenen Gedanken noch einen auf zwei Seiten drängt
Dies wenn es jemand vermocht hätte ſo wäre er einer geweſen
dem große Bewunderung hätte zu theil werden müſſen Jchübergehe alſo welch ein ſchematiſcher Unſinn oft geſchrieben
wird ich erwähne nicht daß ein ſolcher Aufſatz Maſchinenarbeit
iſt ich ſpreche nicht davon daß er eigentlich gar keinen Zweck
hat nur ſo viel ſage ich daß gefunden werden welche dies nicht
einfehen Nachdem ich dieſe Sachen auseinandergeſetzt habe
ſcheine ich mir gezeigt zu haben welche ſo große Bedeutung
ein lateiniſcher Aufſatz hat Und nun vollends welchen bildenden
Einfluß er auf das Deutſche ausübte wer iſt der dies nicht ein
ähe
Gefährliche Körperfülle Gefährlich iſt s in Potsdam ein

wohlbeleibter Menſch zu ſein wie folgender Vorfall der vor
wenigen Tagen dort paſſirte beweiſt Ein Schlächtermeiſter aus
Nowawes welcher ſich einer gewaltigen Körperfülle zu er
freuen hat und meiſt einen grauen Kaiſermantel trägt
machte an einem der letzten Wochenmarkttage an welchem er
u rn nach Potsdam ging in einem Lokale der TeltowerVo tadt Station um ſich zu erfriſchen und erregte dort die Auf

merkſamkeit eines Steuerbeamten der den ſtarken Mann mit
kritiſchen Blicken betrachtete Als bald darauf der dicke Schlächter
die Langebrücke paſſirte und etwa bis zu dem Café Humboldt
gekommen war wurde er plötzlich von zwei Steuerbeamten
angehalten mit der Aufforderung nach der Steuerkontrolle die
wegen der noch in Potsdam übblichen Schlachtſteuer an allen
Stadteingängen beſteht zurückzukommen da er anſcheinend unterſeinem Kaiſermantel verſchiedene Fleiſchwaaren verborgen habe

Nun wenn Sie det jlooben denn können Sie mir ja ſofort
unterſuchen, meinte hierauf der überraſchte Meiſter Sprach s
knöpfte in Gegenwart der ſich ſchnell anſammelnden Menſchen
ſeinen Kaiſermantel Rock und Weſte auf um den Herren von
der Steuer zu beweiſen daß er zwar Fleiſch unter ſeinen Klei
dern habe daß dieſes aber an ſeinen Knochen feſtgewachſen ſei

Einen wunderbar kräftigen Magen ſo berichtet man
aus einem Dorfe des Elſaſſes ſcheint der Gemeinderath unſeres
Dorfes zu beſitzen Bei uns beſteht ein Ortsviehverſicherungs
verein Der von ihm angeſtellte Thierarzt wohnt auswärts
Dieſer hat bei einem Gemeinderathe einen Vorrath von Arznei
mitteln mit Branntwein gemiſchtes Teufelszeug hinterlegt das
zur erſten Hilfe bei Blähungen des Viehes 2c dient Nun trug
es ſich zu daß der Herr Gemeinderath neulich abends ſeine
Kollegen mit nach Hauſe nahm um mit ihnen in gemüthlichem
Beiſammenſein das neue Kirſchenwaſſer zu koſten Durch ein
Verſehen gerieth er an obgemeldete Mixturen und erquickte damit
ſeine Kollegen Der Kirſch kam ihnen zwar etwas ſtark vor
aber geſchadet hat er ihnen nichts Mahſzeit

Ein ehrenvoller Wirkungskreis Die Gattin eines ge
achteten Mannes flehte ihren älteſten Sohn der ſeine Zeit und
des Vaters Geld als Müßiggänger in den Vergnügungslokalen
verzettelte mit Thränen in den Augen an er möge ſich endlich
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zu einem geordneten Leben alifraffen Sie ſchloß mit der Bitte
Suche dir einen ehrenvollen Wirkungskreis lieber Arthur damit

wir keine Schande an dir erleben Arthur rang ſich während
der nächſten Tage zu einem großen Entſchluß auf und dann kehrte
er mit freudeſtrahlendem Geſicht zur beſorgten Mama zurück und
rief Jch hab s Ein ehrenvoller r iſt gefunden
da lies Er reichte der Mutter eine Viſitenkarte und dieſe
las den vollen Namen ihres Sohnes und darunter den Zuſatz

Jmpreſario des abgerichteten Schweins Dulcinea auf der Welt
ausſtellung zu Chicago

Verlockend Afrikareiſender zu einem ältern Fräulein
Und was würden Sie thun mein Fräulein wenn Sie von

Wamputis geraubt würden Die gute Freundin leiſe
Machen Sie ihr doch den Mund nicht wäſſerig

Titterariſche Plaudereien

Von A B
Eine franzöſiſche Fauſt Ueberſetzung

Ein nachdem Frangois Sabatier auf ſeinem Schloſſe
Latour de Farges in der zwiſchen den Cevennen und dem Mittel
meer gelegenen rebenreichen Ebene von Lunel geſtorben iſt er
ſcheint in Paris ſeine Ueberſetzung von Goethe s Fauſt Der
Ueberſetzung iſt der deutſche Text gegenüber gedruckt Der Name
des ausgezeichneten franzöſiſchen Schriftſtellers iſt auch vielen
Deutſchen geläufig Wer Lenau s Leben genauer kennt z B ausder vortrefflichen Biographie die G Emil Barthel ſeiner Ausgabe

von Lenau s ſämmtlichen Werken Leipzig Reclam vorangeſchickt
hat der weiß auch daß Lenau mit der berühmten Sängerin

aroline Ungher verlobt geweſen iſt daß dieſe jeden
falls zu Karolinen s Glück wieder aufgelöſt wurde und dieſe ſpäter
den ſchon damals mit Recht hoch angeſehenen Süd Franzoſen
Sabatier heirathete dem ſie bis zu ihrem Tode im Jahre 1877
eine glückliche und beglückende Gattin war

Sabatier fühlte ſich tief und innig zu deutſchem Geiſt und
deutſchem Weſen hingezogen Nicht wenige hervorragende Männer
unſeres Volkes genoſſen ſeine Freundſchaft darunter der fein
ſinnigſte und liebenswürdigſte aller Kunſthiſtoriker Karl Schnaaſe
deſſen Kunſtgeſchichte er zu überſetzen begonnen hat Das herr
lichſte Denkmal ſeiner Befreundung mit dem deutſchen Geiſt und
das ſchönſte Zeugniß dafür wie tief er in ihn eingedrungen iſt
dürfte aber nach den Proben die die Münch Allgem Ztg
giebt ſeine oben erwähnte Fauſt Ueberſetzung ſein

Wir theilen aus ihr den Geſang der Erzengel mit Es mag
geſtattet ſein darauf hinzuweiſen wie nahe ſich der Ueberſetzer
wo es irgend möglich war an den Wortlaut hält und wie er
dabei doch die Kraft und den Schwung eines Originalgedichtes
erreicht ſo in der Wiedergabe des

Und ihre vorgeſchrieb ne Reiſe
Vollenden ſie mit Donnergang

Und Fels und Meer wird fortgeriſſen
Jm ewig ſchnellen Sphärenlauf

Und nun die Ueberſetzung

Raphael
Le vieux Soleil aux chours des Sphères
Comme autrefois uvit son chant
Et il achéve la carrière
A lui prescrite à pas tonnants
Sa vue nous donne la puissance
Bien qu insondable il soit toujours
Cette cuvre inconcevable immense
Est belle comme au premier jour

Gabriel
Inconcevablement rapide
La terre tourne et resplendit
Au jour de Paradis livide
Succede la profonde nuit
La mer écume en larges ondes
Aux piods des rocs aux bords plantés
Et dans le tourbillon des mondes
Rochers et mers sont emportés

Michael
Et toujours grondent les tempètes
Des mers aux monts des monts aux mers
Furieuses et actions secrètes
Formant sa chaine à lunivers

éclair flamboie et le tonnerre
Dévaste tout sur son parcours
Pourant ten anges 6 Dieu révèrent
Le cours paisible do ton jour

oder des
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Roman von P Felsberg
Der Wagen hielt Gertrud achtete nicht auf die grünen

Laubgewinde das rieſige in ſchiefen Buchſtaben glänzende
Willkommen, welches das Portal mit dem Wappen der Felden

ſchmückte ſie ſah nicht die kleine geputzte Kinderſchaar mit
Sträußchen in den braunen Händen wie die Orgelpfeifen
Sie ſchritt an ihnen vorüber in den matt erleuchteten großen
Flur mit den mächtigen bunten Eichentruhen die den uner
ſchöpflichen Leinenſchatz ihrer Urahnen beherbergten Kalte
dumpfe Luft wehte ihr entgegen Der Geruch des langen
Unbewoyntſeins entlockte ihr ein Entſetzlich und unwillkürlich
wehte ſie mit dem feinen ſpitzenbeſetzten Taſchentuch aus dem
zarter Blumenduft ſtrömte um ihr Geſicht als wolle ſie zu
dringliche Jnſekten verjagen Wie eine Totengruft ſtöhnte
ſie und ging weiter jedes Fenſter öffnend das auf ihrem Wege
durch die weiten Räume lag

O wie lieb wie niedlich rief Roſa Sind das alle
Jhre Flachsköpfe Herr Ramdow Acht wahrhaftig acht
Stück und darunter ſechs Buben ſieh Mama dieſen
Burſchen mit dem Apfelgeſicht Geh Junge bring mir einen
Stuhl hierher ich kann nicht ſpringen und lachen wie ihr
glückliches Völkchen Jch muß immer ſtill ſitzen aber das
thut nichts ſchöne Geſchichten will ich euch dafür erzählen
wenn ihr hübſch artig bei mir ſitzen wollt und mir Geſellſchaft
leiſtet So und nun gebt mir eure Blumen alle in meinen
Schoß und dafür gebe ich euch etwas anderes für die kleinen
Leckermäulchen aber nicht die Finger an den ſaubern Schürz
chen abwiſchen ſonſt ſchilt Mama hört ihr Hier haltet die
Hände auf Roſa ſetzte ſich am Portal nieder die verlegene
kleine Schaar um ſich ſammelnd die mit lüſternen Blicken auf
die Düte ſah die Roſa ihrer Umhängetaſche entnahm

Gottlob lächelte die Baronin als ſie feuchten Auges auf
das hübſche Bild blickte welches Roſa unter den Kindern bot

Sie wird zufrieden hier ſein und hoffentlich geſunden
Warm drückte ſie die Hände der Pächtersleute die voll

Mitleid und ſtiller Freude auf das gnädige Fräulein blickten
das an ihren Kindern ſo großes Gefallen fand

Dann ſchritt Roſa am Arme der Mutter gefolgt von den
Kindern mit den Blumen durch die Zimmer freute ſich
über all die alten ſonderbaren Möbelſtücke und ließ ſich
ſchließlich behaglich auf dem großem mit blumigem Kattun be

e Sofa nieder auf dem ihre Großeltern ſchon als Kinder
eſeſſen8 Die Kinder des Pächters mußten ſelbſt ihre Sträußchen

in eine Vaſe ſtellen und dann wurden ſie entlaſſen nachdem
ſie der Baronin die nnd geküßt mit einem Knix wie Roſa
es ſie lehrte unter hellem frohem Lachen über die ungeſchickten
kleinen Burſchen die ſich nicht beugen wollten ſondern viel
lieber in die Knie knixten wie ſie es von den größern
Schweſtern ſahen Mama ich freue mich zu ſehr über die
acht Flachsköpfe nun fürchte ich nicht melancholiſch zu

er und du Mütterchen nicht wahr du darfſt es auch
nicht

Nein mein Liebling wenn ich dich freudig ſehe, gab die
Baronin zurück und ließ ihre Hand über das ſchöne braune

n Abeiten das in glänzenden Locken das feine Geſichtchen
umgab

Freudig und ergeben ſorge dich nicht um mich hier werde
ich ſicher geſund bin ich doch in meinem Element auf dem
Lande zwiſchen Kindern und guten Menſchen fern von all
den Lügen der Welt Ja ja Getrud zucke nur mit den
Schultern ich haſſe die Lügen der Salons und du thuſt
mir leid daß du ſie vermiſſen kannſt jetzt da du doch
geſehen wie alles Lüge war was man dir dargebracht Ich
wollte ich könnte dir etwas mittheilen von meiner Zufrieden

i t

Ein kalter Blick der Schweſter ließ Roſa verſtummen Es

war ihr als ob er ſagen ſollte Du lahmer Vogel wie kannſt
du dich meſſen mit mir

Das ſchmale Geſichtchen wurde dunkelroth und einen
Moment zuckte es um den Mund mit dem Schelmengrübchen
in bitterem Weh die Kälte der 3 verurſachte ihr
Schmerz und unwillkürlich flogen die Blicke Roſa s über die
Ahnenbilder die in langer Reihe an den Wänden hingen und
ſuchten dort nach einem ſo ſchönen kalten Geſicht wie das
ihrer Schweſter war die weder ihrer Mutter noch ihrem
Vater ähnlich ſah und doch eine rechte Felden war Sie
fand mit ihrem ſcharfen Blick keine von allen heraus die ſo
ſchön war und ſo kalt blicken konnte ſo von oben herab wie
Gertrud

Dienſtwillig für die Mutter und die kranke Schweſter ging
Gertrud ab und zu ſchweigend verrichtete ſie die Dinge
welche ſonſt bezahlte Hände gethan Sie war zu ſtolz um
in h zu leben von dem dürftigen Einkommen ihrer
Mutter Fremden hätte niemals dieſer Nacken ſich gebeugt
unaufgefordert freiwillig erfüllte ſie die Pflichten einer
e Tochter und Schweſter aber ohne jede Freudigkeit des

erzens
Nach einer einfachen Abendmahlzeit gingen alle zur Ruhe

Lange ſtand noch Gertrud Felden an dem hohen Fenſter ihres
Zimmers blickte hinaus in die mondbeſchienene Landſchaft
die ſich vor ihr ausbreitete in weiter Ebene Die Stille der
Nacht umwehte ſie nicht anmuthend kalt und leer war es in
ihrer Bruſt und wie ein Vorwurf lag es in ihrem vom
Mondſtrahl beleuchteten Geſicht Warum warum mir das
Sie erſchauerte als dicht vor ihr aus dem alten Gemäuer
eine große Fledermaus emporſchwirrte Haſtig ſchloß ſie das
Fenſter und ſuchte ihr Lager auf Draußen rauſchte es und
ſchlug gegen die Scheiben Den Nachtvogel lockte der Licht
ſtrahl Gertrud erbebte hüllte ſich in ihre Decke und barg
das Geſicht wie ein furchtſames Kind in die Kiſſen ihr bangte
um die Zukunft
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Der Fremde welcher auf der Station gleichzeitig mit den
Damen den Zug verlaſſen hatte fuhr mit ſeinem leichten
Gefährt in flottem Trabe dem Schloſſe Schönburg zu Es
war eine mittelgroße kräftige Geſtalt mit einem ausdrucks
vollen Kopf der Energie und Geiſt bekundete Er trug einen
üppigen hellbraunen Vollbart und ganz kurz geſchorene Haare
ſein ſtarker ſonnengebräunter Nacken war leicht nach vorn
gebeugt die großen ſtarken Züge des Geſichts kontraſtirten
lebhaft mit dem feinen Munde der friſch und roſig wie ein
Frauenmund war ſeine klaren Augen wechſelten in der Farbe
vom hellen Grau bis zum dunklen Blau Er mochte dreißig
Jahre alt ſein

Jetzt hing ſein Blick träumeriſch an den Umriſſen des in
der Ferne ſichtbar werdenden Schloſſes das von einer Anhöhe
hinab den Blick in die Ebene beherrſchte Ein warmer Strahl
leuchtete in ſeinen Augen auf und faſt ſchien es als ob ein
leichtes beluſtigtes Lächeln um ſeinen Mund flog Sind
Be im Schloſſe wandte er ſich fragend an den

utſcher

Nein, antwortete derſelbe der Herr Doktor ſind der
erſte Sommergaſt die übrigen Herren werden erſt im Herbſt

zur Jagd erwartet rSo und der Herr Graf cDer Herr Graf kommt nie ſelbſt nur zuweilen ſchickt
Gäſte und läßt dann ſeinen Neffen den jungen Grafen
Schönburg den Herrn Lieutenant die Honneurs des es
machen So iſt s auch dieſen Sommer Aber ſom niemand ſonſt erſt zur Jagd prachtvolle Jagd e

oktor



Jſt ein ſchöner alter Beſtand kann mir s denken
Ja Herr Doktor S wald unſer aller Stolz aber

olzdiebe giebt s Dort drüben in dem armſeligen Neſte
Felden da wohnen die Kerle die in der Nacht wie die Katzen
heranſchleichen und ſich ihren Wintervorrath ſtehlen Geſtern
haben ſie einen erwiſcht die Förſter und feſtgeſetzt es war
ar arg wie er s trieb einen ordentlichen Holzhandel hat erch angelegt von dem geſtohlenen Holze

So aber der Forſtwarth und ſeine Gehilfen ſind doch da
Gewiß ſind ſie da Sie thun auch ihre Schuldigkeit aber

der rechte Trieb iſt es doch nicht wenn nicht ein Herr da iſt
der ſich um Forſt und Feld und Schloß bekümmert und ſeine
Freude daran hat Sehen Sie Herr Doktor, fuhr der ge
ſprächige Roſſelenker fort und ließ den Pferden die Zügel

unſereiner will auch wiſſen wem er dient und daß der Herr
Graf gar nicht kommt das thut uns leid dann wäre doch ein
rechtes Leben hier wie früher Jn meiner Jugend Herr
da war es anders Der hochſelige Herr Graf und ſeine Ge
mahlin der Junker und die kleine Komteſſe Dora lebten hier
und das war ein Lachen und Scherzen und ein ſo glückliches
Familienleben Sehen Sie Herr Doktor ſo müßte es wieder
werden Aber der Herr Graf hat ſo ſcheint es das Heirathen
verſchworen wir warten nun ſchon an zehn Jahre und denken
endlich muß er doch kommen und eine junge Herrin bringen
und Leben ins Schloß Kinderlachen und Jubel Das geht
über all das Jagdvergnügen das die vornehmen Herren ſ
hier machen Der Herr Lieutenant aber ich wi
nur ſchon ſchweigen ſchloß der Alte mit einem plötzlich
finſtern Geſicht hieb wüthend in die Luft mit ſeiner Peitſche
ſeinen Unmuth dadurch andeutend daß es nicht ſo auf Schön
burg war wie er es wünſchte

Jmmer näher kamen ſie dem Schloſſe ſo daß der Fremde
genau die Bauart erkennen konnte die in reinem Renaiſſanceſtil
gehalten war Ein mäßig großer Bau war es nur mehr für
eine große Familie berechnet als zur Aufnahme zahlreicher
Gäſte Ein ſchöner gut gepflegter Park umgab denſelben und
die breiten Kieswege führten hier und da zu kleinen Garten
häuschen die vereinzelt lagen ſauber zierlich wie Puppen
häuſer jedes nur drei oder vier Räume enthaltend Es waren
die Wohnungen für Fremde alle in verſchiedenſter Art ein
gerichtet wie der redſelige Kutſcher dem Ankömmling erzählte

Herr Graf ſchickt jedes Jahr große mächtige Kiſten
aus aller Herren Länder und jedes der kleinen Häuſer iſt nach
dem Brauch der Ausländer eingerichtet Schön iſt es Herr
Doktor Sie ſollen ſich wundern und der Herr Graf hat an
geordnet daß Sie in Japan wohnen ſollen ſo nennen wir es
da doch einmal alles ſo iſt wie die Japaner es haben Schöne
Dinge kunſtvoll gearbeitet ſo viel verſteht man auch davon
erſt theuer furchtbar theuer denn die Kiſten waren ſehr hoch

So ſo alſo in Japan ſoll ich reſidiren, lächelte
Doktor Juſtus der Freund des Grafen Schönburg der ſich
einige Zeit im Schloſſe aufhalten wollte und auf ſchriftliche
Anordnung des Majoratsherrn als ſein Gaſt betrachtet werden
und dort alle Annehmlichkeiten genießen ſollte als wenn der
Herr des Schloſſes ſelbſt anweſend wäre

Der Kutſcher bog von der breiten Allee die hinauf zumSchloſſe führte gleich ab als er das Durchfahrtsthor paſſirt

tte und lenkte durch den Park um dann vor einem der
i er zu halten Nun ſind Sie in Japan Herr

Doktor da drüben iſt Griechenland und dann kommt Egypten
Sie noch kennen lernen und gefallen wird
es Jhnen ſchon hier

Hoff s auch Alter, nickte zuſtimmend Doktor Juſtus
behende vom Wagen ſpringend er reckte und dehnte ſeine kräf
tige Geſtalt und b e freundlich den Verwalter des Schloſſes
der ihn hier erwartete und im Namen des Grafen will
kommen hieß

Man wähnte im Schloſſe daß Doktor Juſtus der Arzt ſei

der den Grafen Schönburg auf einer langen Reiſe im Orient
begleitet hatte und hoffte daß derſelbe einſt wenn der Grafſich vermählen und das Familienſchloß bewohnen würde ſich

ebenfalls in der Nähe oder im Schloſſe niederlaſſen werde
und daß ſo dem dringenden Bedürfniß nach einem Arzte in
der Gegend abgeholfen ſein würde

Einen Augenblick ſtand der Doktor ſinnend Er überblickte
den Theil des Parkes der ſich hier vor ihm ausdehnte und
einen ſchönen Blick auf das Schloß gewährte Daſſelbe hob
fich aus dem dunklen Laubwald der ihm als Hintergrund
diente ganz vortheilhaft ab ein ſchönes landſchaftliches Bild
welches vom Schein der untergehenden Sonne beleuchtet die
mannigfaltigſten Reize bot Es iſt doch ſchön hier, ſprach
leiſe der Arzt beinahe ſchmerzlich zuckte es in ſeinem Geſicht
dann wandte er ſich raſch und ſchritt in das kleine Haus dem
Verwalter voran

Jch habe alles nach der Zeichnung des gnädigen Herrn ge
J ſagte dieſer und ſchob die ſchweren ſeidenen Vorhänge
ur Seitet Sie haben es gut gemacht kleine Aenderungen werde ich

noch vornehmen Es klang kurz und ein leichtes Neigen des
Kopfes bedeutete dem Verwalter daß der Gaſt ſeines Herrn
allein zu ſein wünſchte Jener verbeugte ſich und verließ nach
denklich das kleine Haus Es war etwas in der Art des
Fremden in ſeinem Blick dem Ton ſeiner Stimme was dem
Verwalter auffiel und worüber er ſich doch nicht klar werden
konnte War es die Aehnlichkeit mit irgend einer Perſon die
ihm bekannt war oder war es nur das Gebietende was aus
den Geberden des Arztes ſprach die nicht Herrſchſucht aber
eine gewiſſe Hoheit ausdrückten wie ſie vornehmen Naturen
eigen iſt welches Standes ſie auch immer ſein mögen

Doktor Juſtus blickte prüfend in dem kleinen Raume umher
Koſtbare durchwirkte Setrdenſtoffe bekleideten die Wände Die
Teppiche die ſchweren Seidendecken mit wundervoller Stickerei
verziert welche die Geſtalten japaniſcher Frauen und ſagen
hafter Thiere darſtellten die köſtlichen kleinen Gegenſtände
wohl beſtimmt zum Gebrauch eines Fürſten alles dies waren
echte Kunſtwerke eines Volkes das in ſeinem Sonnenlande
ſo ganz andere Anforderungen ans Leben ſtellt als wir
Europäer

Doktor Juſtus Blicke ſchweiften befriedigt über den Raum
ein leiſes Lächeln zuckte um ſeinen Mund als er an der einen
Wand das in Seidenſtoff gewirkte Bild einer Japanerin ge
wahrte Sie ſind doch Weiber wie alle Weiber ob im Süden
oder Weſten gefallſüchtig kokett und treulos Das letzte
Wort klang verächtlich bitter als ob die Erfahrung ihn zu
dieſem Ausſpruche ganz beſonders berechtigt habe Ein Diener
kam und fragte nach ſeinen Befehlen

Doktor Juſtus gebot die Abendmahlzeit ihm auf der Schloß
terraſſe zu ſerviren ſchüttelte dann den Staub der Reiſe von

en erſchien bald im eleganten aber einfachen Promenaden
oſtüm
Von der Schloßterraſſe bot ſich ein ſchöner Blick über die

tiefer liegende Ebene bis hinüber nach Felden deſſen halb ver
fallenes Herrenhaus von mächtigen alten Bäumen umgeben
über all die kleineren Häuſer des Dorfes hervorragte Doktor
Juſtus hielt lange den ſcharfen Krimſtecher vor die Augen
Troſtlos genug ſah es dort drüben aus wo die drei Frauen
heute ihren Einzug gehalten wie er aus ihrem Geſpräch im
Coupé erfahren hatte Mit geſundem Appetit genoß der Arzt
dann ſeine Abendmahlzeit die vortrefflich zubereitet war die
Köchin hatte mit ſichtlicher Freude ihre Thätigkeit für den Gaſt
ihres Herrn aufgenommen Man munkelte in der Küche daß
der Doktor Juſtus wohl vorausgeſandt ſei und daß der Herr
Graf bald ſelbſt kommen werde An der Schönheit des auf
dämmernden Abends ſich freuend ließ der Arzt ſeine Blicke
über die Thalebene ſchweifen über grünende Wieſen wogende
Felder über Gärten mit bunter Blüthenpracht und den ſchönen

dunklen Wald Fortſ folgt
in Der alte ChevalierAus den Erinnerungen eines Pariſer Advokaten von Karl Ed Klopfer
Man hat das Amt des Advokaten auf den Einblick der uns

mitunter in die intimſten Privatgeheimniſſe gewährt wird oſt
mit denen des Arztes und des Prieſters verglichen Und wahr
lich was wiſſen unſere ſcheinbar ſo nüchternen Akten manchmal
für Geſchichten zu dieſem oder jenem Falle zu erzählen Ge
ſchichten die freilich nur ſelten direkt auf dem Papiere ſtehen

die aber für den Pſychologen zwiſchen den Zeilen und aus ein
zelnen prägnanten Momenten zu leſen ſind die da ganz trocken
ch Daten, Motive oder ſonſtige Anhaltspunkte protokollirt
ehen

a batte noch nicht lange die Praxis meines verſtorbenen
Vaters übernommen es war in den erſten Jahren unſerey

W 188füngſten Republik als ich bereits Gelegenheit bekam mich auf
dem ſchönſten Wirkungsfelde meines Berufes oleichſam als
Seelenarzt zu bewähren Es war eigentlich eine ziemlich
einfache Geſchichte und ich habe ſeither eine Menge viel be
wegterer Affären unter den Händen gehabt aber keine die
mich perſönlich ſo ſehr intereſſirt hätte wie dieſe vielleicht
ſchon durch die freundſchaftlichen Beziehungen in welchen ich zu
den dabei betheiligten Hauptperſonen ſtand

Doktor Maximilien Racquet ein lieber Studienfreund der
von Hauſe aus mittellos und ohne förderliche Verwandtſchaft
lediglich durch ſeine eminente juriſtiſche Begabung zu dem Poſten
eines Direktors bei einer ſehr bedeutenden Aſſekuranzgeſellſchaft
Planmen war hatte ſich vor wenigen Wochen mit der reizenden
Tochter des Chevaliers von Thauſanne vermählt Jch war in
dem jungen Hausweſen bereits einige mal zu Gaſte geweſen und
hatte Adrienne die holde Lebensgefährtin meines Freundes als
eine Frau ſchätzen gelernt um die der Glückspilz wohl zu beneiden
war Herr von Thauſanne war Wittwer und hatte ſein Kind
wie in ſeinen Kreiſen üblich in einem klöſterlichen Penſionate
erziehen laſſen Adrienne beſaß von Mutterſeite ein kleines Erb
theil hatte aber vom Vater keinerlei Mitgift erhalten denn es
war ja bekannt daß der Chevalier in jungen Jahren ſein Ver
mögen vergeudet hatte und nun nebenbei geſagt mit einer
Nobleſſe die unter dieſen Umſtänden eine reſpekterheiſchende Kunſt
war von den Trümmern ſeines einſtigen Reichthums lebte
Einige behaupteten er beſäße gar nichts mehr als Schulden
andere vermutheten wieder heimliche Reſervefonds die ſich der
alte Chevalier bei ſeinem Bankerott in Sicherheit gebracht habe
Feſt ſtand nur das Eine Herr Ariſtide von Thauſanne war bei
allen Leuten die vornehmſten ſeiner Standesgenoſſen inbegriffen
als tadelloſer Charakter als ein Kavalier vom Scheitel bis zur
Sohle angeſehen und konnte auch in Bezug auf Exterieur und
Umgangsformen als das Muſterbild eines Ariſtokraten aus der
guten alten Schule gelten Am Hofe des Bürgerkönigs Louis
Philippe hatte er als geiſtreicher Lebemann geglänzt unter dem
Katſerthum und der Republik beobachtete er das vornehme
Schmollen mit welchem die Jntranſigeants im Quartier
St Germain gegen das illegale Regiment proteſtirten und ihre
Anhänglichkeit an die Bourbons und Orleans bethätigten

Jch erwähne dies alles nur um den Eindruck zu konſtatiren
den der alte Chevalier nach allem was ich über ihn gehört auf
mich machte als ich ihm zum erſten male im Salon ſeines
Schwiegerſohnes meines Univerſitätsfreundes vorgeſtellt ward
er erſchien mir in allem der würdige liebenswerthe Vater der
Er Fwigſten Tochter Aber nun zu meiner anſpruchsloſen

Frzählung ßEs war im Hochſommer die Gerichtsferien hatten eben be
gonnen tout Paris weilte auf dem Lande oder in den Bädern

und ich ging eben mit mir zu Rathe hinſichtlich eines Ziel
punktes meiner diesjährigen Erholungsreiſe Mit den Raequets
war ich zufällig ſeit zwei Wochen nicht mehr zuſammengetroffen
Maximilien der ganz und gar in den Pflichten ſeines erſt ſeit
Neujahr übernommenen Amtes aufging hatte für dieſe Saiſon
auf einen Urlaub verzichtet und für die Sommermonate blos eine
Villa in Meudon gemiethet ſo daß er täglich ſein Bureau in
Paris aufſuchen konnte Ich hatte ſchon lange verſprochen ihn

dieſer Villa zu beſuchen war aber bisher nicht dazu ge
ommen
Da trat eines Morgens eine verſchleierte Dame in meine

Kanzlei und verlangte mich allein zu ſprechen Jhre Stimme
zitterte vor Aufregung und hätte mich ſchwerlich Madame

Raequet die Frau meines Freundes erkennen laſſen wenn ſienicht zugleich r Geſichtchen entſchleiert hötte es war blaß und

gigt deutlich die Spuren einer unter Thränen durchwachten
acht

Doktor Loirier, redete ſie mich haſtig an nachdem ich ſie in
einen Fauteuil genöthigt hatte ich komme um Sie als Freund

ung S z e zu n Frautehe zur Verfügung gnädigJch weiß Jr nicht zu helfen Jch ahne eine traurige Störung
meines bisherigen Eheglückes

J S ich Würchte Maximilien betrügt mich
Nicht möglich Maximilien der beſte aller Gewiſſenhaften

der zärtlichſte Gatte
Als ſolchen betrachtete ich ihn die ganzen ſechs Monate unſerer

jungen Ehe Aber urtheilen Sie ſelbſt Nicht wahr Sie
waren überzeugt daß er ſtets nach den ſolideſten Grundſätzen

r m pat 47 See es hinter ſich hätte was man
eine ſtürmiſche Jugend nennt

Jn der That entgegnete ich lächelnd ich glaube Racquet
konnte als das Muſter eines anſpruchloſen jungen Mannes gelten
der nur ſeinen Studien lebte Mir war er mit ſeinen katoniſchen

während der ganzen Studienzeit ein unerreichbares
orbild

So dachte auch ich über ihn nach dem was er mir über ſeine
Gärgonjahre erzählt hatte Und nun denken Sie ſich Maxi
milien hat Schulden ſehr beträchtliche Schulden für ſeine Ver
hältniſſe

Ah das kann ich nicht glauben Madame Woher ver
mung Wir t geſtandr hat es mir ſe eſtandenSch war ſtarr vor Erſtaunen Wer hätte das gedacht

Wie er ſelbſt
Ja geſtern, fuhr Adrienne mit einem Schluchzen kämpfend

fort als er mir die Nothwendigkeit eröffnete mein Vermögen
anzugreifen Es muß ihm ſchwere Mühe gekoſtet haben
mir das zu ſagen denn er ſah dabei aus daß ich glaubte er
rede irre

Mein Gott fuhr ich auf das hätte ich ihm nie zugetraut
Das Vermögen ſeiner Frau antaſten zu wollen um Ja iſt
es nd l n nde Summe daß er ſich dieſe nicht ander
wärts beſchaffen kann 9Er ſprach von zwanzigtauſend Francs die er Ende dieſer

re haben müſſe wenn er nicht Ehre und Stellung einbüßen
wolle

Zwanzigtauſend rief ich entſetzt
Es iſt faſt die Hälfte meines beſcheidenen Vermögens, ſtöhnte

die junge Frau ihr Taſchentuch an die Augen preſſend Aber
ich wollte ſie gern miſſen wenn ich nur die Gewißheit hätte
daß ſie wirklich dazu dienen ſollten einen Jugendſtreich
Maximiliens oder dergleichen gut zu machen

m Sie fürchten alſo dieſe alte Schuld wäre nur ein Vor
wand

Sie nickte Maximilien wollte mir lange nicht geſtehen um
was es ſich handle Erſt auf mein leidenſchaftliches rängen gab
er mir dieſe Erklärung aber ſein ganzes Weſen ſagte mir daßer log Und Sie Kubſt Doktor Sie laſſen mich ja durch Jhre
Miene errathen daß Sie gleichfalls eine andere Urſache hinter
ſeiner Forderung ahnen

ch wandte mich verlegen ab Die kluge Frau atte mir mein
h wirklich vom Geſicht abgeleſen Jortſ folgt

Bunte Zeitung
Die Deutſchen auf r ſind wenn auch an Zahl ſo doch

keineswegs an Anſehen die geringſten Das Deutſchthum nimmt
im Handel und Wandel des ganzen Landes eine hohe Stelle ein
1872 zählte man im Königreiche Hawaii nur 224 Deutſche
1878 waren es ſchon 272 davon lebten in Honolulu allein 139
1890 belief ſich die Kopfzahl auf 1034 und jetzt beträgt ſie un
gefähr 1600 Die größten Handelshäuſer ſind deutſche Firmen
oder Deutſche haben wenigſtens an ihnen Theil Die deutſchen
Kaufleute Hackfeld Glade Müller und Hackfeld jun Schäfer
Bolten Märtens Hofſchläger Co früher Hofſchläger und
Stapenhorſt beherrſchen mit dem Deutſchamerikaner Klaus
Spreckels dem kaliforniſchen Zuckerkönig der als armer hannover
ſcher Bauernjunge nach San Francisco kam die Zuckerausfuhr
die alljährlich mehr als 190 Millionen Mark ins Land bringt
Einem deutſchen Forſtmann iſt die Verwaltung der arg vernach
läſſigten Wald wirthſchaft übertragen worden denn die Sandelholz
waldungen die früher den Reichthum des Landes ausmachten
ſind längſt verſchwunden Ein Deutſcher unterrichtet die Hawaiier
im Gartenbau Jn deutſchen Händen iſt eine Einrichtung in der
bisher Hawaii noch unübertrofſen daſteht die Verwendung der
Telephonie im öſſentlichen wie privaten Verkehr Jn Honoluln
einer Stadt von 20,900 Einwohnern vertritt das Telephon die
Stadtpoſt Alle Einladungen Beſtellungen Anfragen werden
mündlich gemacht Der Unſernehmer hatte 1882 davon monatlich

einen Gewinn von ungefähr tauſend Dollars Ein ehemaliger
hreusi ver Offizier iſt Oberaufſeher der königlichen Herden

ußerdem finden wir die Deutſchen als Gewerbetreibende in
allen Berufszweigen auch als Poliziſten und zwar leben ſie
meiſt in ſehr geördneten Verhältniſſen Für das Anſehen der
Deutſchen ſpricht auch daß 1891 ein biederer Thüringer
H A Wiedemann von der Königin zum Finanzminiſter
ernannt wurde Er hatte dieſe Stellung ſchon früher ein
mal unter König Kalakaua bekleidet Wiedemann iſt ſchon ge
raume Zeit im Lande und mit einer einheimiſchen Fürſtentochter
vermählt Sein Schwiegerſohn iſt Kapellmeiſter Berger der
einſt im zweiten Garderegiment zu Fuß diente Schon ſeit An
fang der ſiebziger Jahre leitet er die königl Militärmuſik welche
die Freunde aller Fremden und der Stolz der Einheimiſchen iſt
da ſie ausſchließlich aus Kanaken beſteht die gute muſitaliſche
Anlagen haben Jn den wundervollen mondſcheinhellen Nächten
ſpielen ſie auf dem Thomas und Emma Square Manchmal
ſingen ſie auch in ihrer äußerſt wohllautenden Sprache Lieder
die Berger nach alten Volksweiſen in Muſik geſetzt hat Auch
eine deutſche Schule iſt auf den Jnſeln entſtanden Jhr Leiter
iſt ein SchleswigHolſteiner Georg Jörgens der nun ſchon zehn
Jahre da draußen wirkt Die Königin ließ ſich bald nach ihrem
Regierungsantritt am 8 Juli 1891 aus hundert deutſchen
Kinderkehlen die preußiſche Nationalhymne mehrſtimmig vor
ſingen Es iſt erfreulich daß auch dieſe Deutſchen in der weichen
Luft der Südſee unter den majeſtätiſchen Fächerpalmen und den
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